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	Matthias Hübner, geboren in Hannover, Deutschland hat in jungen Jahren zunächst  längere Zeit in Süden Frankreichs, später in den USA, Florida gelebt. Dort hat er als freischaffender Graphik Designer und Photograph zusammen mit seiner Frau nebenbei ein Handels- und Versandunternehmen mit Kuckucksuhren, Nussknackern, Bierkrügen und anderem typisch deutschen Kulturgut betrieben.


	 


	Er lebt heute als freiberuflicher Werbe-, Web- und Graphik-Designer, sowie als Werbephotograph wieder in Braunschweig, Niedersachsen, wo er auch als selbstständiger Buchautor und Werbetexter tätig ist.


	 


	 




	



	 


	VORWORT


	 


	Natürlich ist mir vollkommen klar, dass Sie, der werte Leser dieser Zeilen, wahrscheinlich schon beim lesen des Buchtitels leicht zusammengezuckt sind und sich sofort gefragt haben, welche ketzerische Geschichte mit dem Titel „Die Wahrheit über Gott 1.0“ hier wohl zustande gekommen sein mag, und ob ich, der Autor, wohl noch alle Zweige am Baum habe, es zu wagen, ein Buch mit so einem provokanten Titel zu schreiben,- und es dann auch noch zu veröffentlichen.


	 


	Aber!


	So stehen die Dinge nun mal und Sie müssen sich damit anfreunden. Andererseits zwingt Sie natürlich auch niemand dazu, dieses Buch zu lesen, gell?! Wenn Sie es trotzdem tun, dann aus eigenen Stücken und aus Ihrem eigenen Willen heraus,- vielleicht aber auch aus Neugier oder Sensationslust oder einem gesunden Mix von all dem. Ich erwähne das nur, um das mal klar zu stellen, bevor Sie anfangen, wegen der eingangs erwähnten und möglichen „Ketzerei“ über mich zu schimpfen oder ein Urteil zu fällen.


	 


	Wenn wir das so zwischen uns etabliert haben, kann es im Grunde genommen losgehen, denn mir liegt die Sache einerseits am Herzen und Sie werden vielleicht schon voller Ungeduld sagen:


	 


	„Na, los, Ketzer, raus damit. Woher willst ausgerechnet du die Wahrheit über Gott wissen? .. und hast es sogar gewagt, ein Buch darüber zu schreiben?“


	 


	Tja. Dann kommt hier gleich mal die erste Ernüchterung:


	Ob es sich nämlich wirklich um die Wahrheit über Gott handelt, ist gewissenmassen unbewiesen, sondern, wie immer, wenn es um das Thema „Gott“ geht, handelt es sich um Glaubensfragen. Sie und ich können also glauben oder es einfach sein lassen. Die Entscheidung steht ja soweit jedem frei. Ich für meinen Teil habe mich dazu entschlossen, zu glauben und Sie können sich in Kürze auch Ihre eigene Meinung dazu bilden. Aber erst nach der Lektüre.


	 


	Allerdings!


	… habe ich über einen längeren Zeitraum hinweg Indizien zusammen getragen, die mir und anderen im Laufe der Jahre widerfahren sind und die - in Summe betrachtet - ziemlich merkwürdig aussehen und zum Nachdenken und Fragen stellen anregen, also mich zumindest. 


	 


	Wie es bei Ihnen aussieht, wird sich nach der Lektüre dieses Buches zeigen,- vielleicht aber auch schon mitten drin. Denn das, was Sie hier zu lesen bekommen, klingt nach einer Weile gar nicht mal mehr so unwahrscheinlich oder unglaublich, wenn man der darin enthaltenen Logik folgen mag oder kann; - und genau aus diesem Grund muss es einfach mal alles gesagt beziehungsweise aufgeschrieben werden. 


	 


	Aber mal keine Sorge, ich werde im Laufe des Buches nicht zum Hardcore-Wanderprediger mutieren, der Ihnen eine neue Religion oder leicht fanatisch (s)eine Meinung aufdrücken oder doktrinieren will oder gar auf der Suche nach neuen Sektenmitglieder ist, sondern einfach mal ein paar Dinge in Worte fassen möchte, die, bei genauerer Betrachtung, Fragen aufkommen lassen, die zumindest der interessierte Leser und Erdlebenteilnehmer für sich beantwortet haben möchte, denn es geht um eine zentrale Thematik. 


	 


	Und damit geht es auch schon los.


	 




	



	Wehret den Anfängen


	 


	Es ist doch so:


	Wir kommen zu irgend einem Moment durch das Tor der Geburt auf diesem wundersamen, kleinen Planeten an und haben zu diesem Zeitpunkt so überhaupt keine Ahnung und Vorstellung davon, welche Art von Schlittenfahrt uns hier im Grunde bevorsteht. Und niemand, wirklich niemand, soll mir erzählen, dass es in seinem eigenen Leben permanent glatt und dauerhaft glücklich von statten gegangen ist. Im Gegenteil. Jeder von uns landet früher oder später in seinen eigenen mehr oder weniger chaotischen Lebensumständen, die von Reibung mit anderen Menschen oder Institutionen, die widerum von Menschen vertreten werden, geprägt sind,- und zwar auf eine tiefe und lebensbestimmende Weise. 


	Ich denke, das können wir so etablieren, denn es wiederholt sich ja auch permanent und das macht es im Grunde nach einer Weile auch so unübersehbar, wenn man sich auch nur an der Oberfläche mal ein wenig mit diesen Auffälligkeiten beschäftigt und beginnt, ein wenig herum zu kratzen!


	 


	Die Eingangs erwähnte persönliche Schlittenfahrt beginnt also mit der eigenen Geburt und setzt sich später in der Wahl unserer Familienmitglieder (die wir uns ja nicht aussuchen können), Freunden oder dem Klassenlehrer fort, (den wir in der Regel ebenfalls nicht auswählen können) bis hin zum eigenen Nachwuchs, den Ehepartnern, Arbeitgebern, Kollegen, den Bekannten und Verwandten, dem Mann, der den Kiosk betreibt, der Bäckersfrau etc. Die Liste ist lang und das garantiert eine Menge Reibungspotential, das sich übrigens fortwährend erneuert, erweitert oder auch ausgetauscht wird. Aber es ist vom Prinzip her so konzipiert, dass es halt auch nicht langweilig wird,- jedenfalls nicht über einen längeren Zeitraum hinweg. Es sei denn natürlich, Sie sind ein Eremit, der in einer isolierten Höhle ohne Kontakt zur Aussenwelt lebt, - aber dieser Personenkreis ist eher in der Minderzahl.


	 


	Mit all den vorweg genannten Personen und noch mehr bekommen wir es auf die eine oder andere Weise im Laufe unserer Lebens zu tun und die, vice versa, im Gegenzug natürlich auch mit uns. Das kann freundliche, aber auch weniger freundliche Spannungen hervor rufen, wie jeder von uns weiß. Und wer das abstreitet, der lügt, weil es nämlich Teil des menschlichen Lebenskonzeptes ist, dem sich auch offenbar niemand dauerhaft entziehen kann. Selbst Robinson Crusoe hatte Zoff auf seiner Insel, zuerst nur mit sich selbst, später mit einem Mitbewohner namens Freitag. 


	 


	Und genau diese ständigen Interaktionen machen die Sache ja irgendwie auch auffällig, denn beinahe jeder hat sich schon mal - oder mehrmals – zum Beispiel mit einer Versicherungsgesellschaft gestritten, wir wurden von der Polizei im Strassenverkehr angehalten, man hat sich mit starrköpfigen und uneinsichtigen Bürokraten im Amt herum geschlagen oder sich mit dem besten Freund oder der besten Freundin oder gar den Eltern, Kindern etc. pp., in den Haaren gehabt. 


	Kurzum, jeder „reibt“ sich dauerhaft mental an anderen und aneinander, manchmal auch physikalisch und manche gehen im Eifer des Gefechts sogar mit Fäusten aufeinander los. Irgendwas ist ja immer.


	 


	All diese Konfrontationen scheinen unvermeidlich, dabei haben wir den damit verbundenen Ärger und die Reibung in den wenigsten Fällen selbst konkret herbei gewünscht oder gar herbeigeführt (denn die wenigsten von uns gehen doch aktiv auf die Suche nach Ärger?), und trotzdem sind wir permanent in Interaktionen mit anderen verwickelt.


	 


	Die zentrale Frage lautet also:


	Warum ist das nur so  ... und zwar bei jedermann und jederfrau? Das geht übrigens so bis zu dem Tag, wo wir sechs Klafter tief in einer Holzkiste nach unten in die Erde hinunter gelassen werden und diesen Planeten wieder verlassen.


	Warum kann es für uns in der Zwischenzeit nicht dauerhaft glatt und ruhig und gesittet während des irdischen Lebens von statten gehen? Warum kommt es immer wieder zu neuen Reibungen bis hin zu heftigen Auseinandersetzungen untereinander? 


	Für diese zentrale Frage lohnt es sich doch, einmal nachzudenken. Und darauf gibt es auch gleich mehrere mögliche Antworten, die wir nun der Reihe nach mal abarbeiten werden.


	 


	Erstens: 


	Vielleicht ist diese Erde hier gar nicht der Spieleplanet, wie wir bei unserer Ankunft anfänglich und irrtümlich zunächst geglaubt haben mögen, als wir im Kindesalter die ersten einfachen Denkprozesse erlernt hatten. Denn wenn alles immer schön tutti frutti und gesittet abliefe, hätten wir ja gar keine Reibung mit anderen,- aber eben auch keinen Lernerfolg. Denn nur, wer sich mit anderen mental, verbal und emotional auseinander setzt, lernt auch etwas dazu. Interessanterweise werden die Lektionen zum Thema „Auseinandersetzungen“ in unterschiedlichen Paketen häppchenweise solange wiederholt, bis auch Lernunwillige oder Unfähige ein gewisses Einsehen vermittelt bekommen und zu guter Letzt dann doch etwas dabei lernen, und sei es nur, um eigene Schmerzen oder unangenehme Erfahrungen zukünftig zu vermeiden. Auf die eine oder andere Weise wird einem also dieses „ungewollte, unerwünschte Wissen“ reingehebelt, ob man will oder nicht!


	Da es sich so oft, gern und sich ständig bei verschiedenen Gelegenheiten bei allen Erdteilnehmern wiederholend abspielt, könnte man nach einer Weile auch mutmaßen, dass es sich um Teil eines Gesamtkonzepts handelt, dass uns auf diesem Planeten erwartet, dem Einzelnen vielleicht besser unter dem Sammelbegriff „das Leben“ bekannt, nur dass nicht wir der Konstrukteur dieses Lebens sind, sonder jemand anderes.


	 


	 UND ... nach einer Weile ist es halt so auffällig, dass man sich ruhig mal die Frage stellen darf: 


	„Warum, verdammt noch mal, kehrt eigentlich hier keine Ruhe ein ... und wenn, dann halt immer nur kurz, und es dauert nicht lange - man kann quasi die Uhr danach stellen - und wir haben den nächsten Reibungspartner gesucht bzw. gefunden, oder vice versa … der uns? 


	Oder ist uns die ganze Chose von einer höheren Macht, mit einem Konzept für dieses Lebens, einfach so vor die Nase gesetzt worden und wir kapieren es aber erst sehr spät?, … was natürlich als logische Quintessenz bedeuten würde, dass es womöglich gar keine Zufälle gibt. 
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